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Reinhold E. Lob
Umwelterziehung in deutschen Schulen
Eine Bilanz nach 20 Jahren

Nachdem die Umwelt-Konferenz der Vereinten Nationen 1972 in Stockholm 
einen ersten Anstoß zur Entwicklung des damals völlig neuen Bildungsbe­
reichs „Umweltschutz“ gegeben hatte, kann man den eigentlichen Beginn 
einer weltweiten Kampagne für dieses Aufgabenfeld erst mit der Welt­
konferenz zur Umweltbildung 1977 in Tiflis/Georgien (damalige UdSSR) 
ansetzen. So war das Jahr 1997 ein Jubiläumsdatum und Anlaß, Bilanz zu 
ziehen. Auch in dieser Zeitschrift war die Umweltbildung immer wieder - 
und hier speziell die schulische Umwelterzichung - Thema zahlreicher 
Beiträge, so daß auch hier eine nahezu 20-jährige Kontinuität vorhanden 
und ein Resumm^ angezeigt ist.

Wenige Jahre nach der Tiflis-Konferenz begann man in Deutschland um 
1980 mit ersten Versuchen, einen Überblick zur Verwirklichung des um­
weltbezogenen Unterrichts zu gewinnen. Als Ergebnis wurde festgestellt, 
daß sich die weitaus meisten Unterrichtsinhalte an den klassischen Um­
weltthemen Wasser, Boden, Luft und Lärm orientierten. Bedauert wurde 
in diesen empirischen Studien das Nebeneinanderstehen von naturwissen­
schaftlich-technischen und sozialkundlichen Themen mit einer zu geringen 
Verflechtung. Auch von einer interdisziplinären Behandlung der schulischen 
Umweltthemen konnte für die damalige Zeit kaum gesprochen werden. 
Eher positiv wurde die Verwirklichung von Umwelterziehung im Sachun­
terricht bewertet, wo schon damals das Bemühen erkennbar war, den ent­
sprechenden Unterricht auf die Lebens- und Erfahrungswelt des Kindes aus­
zurichten.

Eine erste quantitative Bestandsaufnahme zur Situation des Themas Um­
weltschutz in den Richtlinien und Lehrplänen der Sekundarstufe I in den 
alten Bundesländern legte Fortriede (1979,1981) vor. Er hatte in den Jah­
ren 1978/79 im Rahmen einer Staatsexamensarbeit an der Universität Duis­
burg 141 damals gültige Richtlinien und Lehrpläne ausgewertet.

Fortriede hat die Gesamtheit aller erfaßten Umweltthemen der Sekundar­
stufe I (100 %) auf die Fächergruppen und Fächer verteilt und kam so zu 
folgendem Ergebnis:
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Abb. 1: Anteile der Unterrichtsfächer an umweltrelevanten Themen in den Lehr­
plänen der Sekundarstufe I, jeweils bezogen auf die Gesamtzahl umweltrelevanter 
Themen (=100 %), Anteile in % (nach Fortriede, P. 1979)

Deutlich hoben sich Biologie (32 %) und Geographie (29 %) als jene Fächer 
heraus, die jeweils nahezu ein Drittel aller entsprechenden Themen auf­
wiesen. Zog man in der Fächergruppe Gesellschaftslehre/Sozialkunde den 
Anteil des Faches Geographie ab, so verblieb für die übrigen Fächer ins­
gesamt ein Anteil von 19 %. Ähnliches galt für die Gruppe Mathema- 
tik/Naturwissenschaften, wenn man den Anteil der Biologie abzog. Auch 
dort verblieben für die anderen Fächer 19 %. Die umweltrelevanten An­
teile der folgenden Fächer lagen jeweils so weit unter 1 %, daß sie nicht gra­
phisch dargestellt wurden: Religion, Verkehrserziehung, Kunsterziehung, 
Deutsch und Fremdsprachen. Für die Zeit um 1980 gilt somit: Aussagen über 
Umweltanteile in der alltäglichen Unterrichtsrealität lagen nicht vor, es gab 
lediglich relative Zahlen über die Prozentanteile einiger Fächer und Bun­
desländer anhand einer Bezugsbasis von 184 Umweltthemen in den Lehr­
plänen (vgl. Fortriede 1979,1981).

Auch die Aussagen über Umweltthemen in Schulbüchern jener Jahre blie­
ben ohne quantitative Werte. Wie immer die Zahlen und Meinungen auch 
ausgesehen haben mögen, deutlich wurde die zentrale Bedeutung der Fächer 
Biologie und Geographie sowie die schwache Stellung sozial- und wirt­
schaftswissenschaftlicher Fächer und nahezu das totale Fehlen literarischer, 
ethisch-religiöser und künstlerischer Fächer in der schulischen Umwelter­
ziehung.

Wenden wir uns nun ausführlicher den Schulbüchern zu: Der kritisch nach 
Umweltthemen suchende Blick hat hier eine 20jährige Tradition. Vonnahme 
(1987) hat versucht, ein Resümee zu ziehen, und geht insbesondere auf die 
Situation in Schulbüchern der Fächer Geographie, Politik, Biologie und Che­
mie ein:
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So läßt sich zum Stand der Einbindung von Umweltthemen in die Schul­
bücher der frühen 80er Jahre feststellen, daß wohl nur vier Fächer unter­
suchenswert waren und wir über die große Zahl der übrigen Schulfächer 
nichts wissen, vermutlich auch nicht viel vorhanden war. In den genannten 
- überwiegend naturwissenschaftlich orientierten Fächern - beherrschten 
durchweg eigene, eher isolierte Umweltkapitel die Szene und nur sehr zö­
gerlich wurden gegen Ende der 80er Jahre Querverbindungen zu anderen 
Themen und Fächern hergestellt. Weiterhin läßt sich feststellen, daß die Ur­
sachenanalyse meist viel zu kurz kam und kaum Anreize zu einem persön­
lich anderen Handeln vorhanden waren. Dies war - nach mehr als 10 Jah­
ren Debatte um Umwelterziehung - ein eher dürftiges Ergebnis.
Die bisher vorgestelltcn Untersuchungen befaßten sich mit quantitativen 
Analysen von Lehrplänen und Schulbüchern. Obwohl diese gewisse Rück­
schlüsse auf den Unterricht zuließen, waren damit allerdings keinerlei er­
härtete und differenzierte Aussagen über den tatsächlichen Umweltunter­
richt an westdeutschen Schulen möglich. Über die grundsätzliche Situation 
in der damaligen DDR gab es keinerlei publizierte Aussagen.
Unter diesen Umständen bedeutete die empirische Studie von Eulefeld et 
al. (1988) mit dem Titel „Praxis der Umweltcrziehung in der Bundesrepu­
blik Deutschland“ einen erheblichen Fortschritt: Mit Ausnahme des Bun­
deslandes Baden-Württemberg wurden in 58 nach dem Zufallsprinzip er­
mittelten Schulen in der damaligen Bundesrepublik insgesamt 714 Lehrer 
befragt, von denen 431 antworteten. Die Befragung fand 1985 statt und be­
zog sich auf die folgenden Fächer jeweils einer 4., 9. und 12. Klasse: Sach­
unterricht (Grundschule), Biologie, Erdkunde, Wirtschaft/Politik/Sozial- 
kunde, Physik, Chemie, Arbeitslehre/Technik, Hauswirtschaft und 
Religion. Konzentriert man sich jedoch auf die eigentlichen Kernergebnisse, 
so lassen sich folgende Aussagen festhalten (vgl. ebd., S. 158-167):
• In den neun untersuchten Fächern wurde in den untersuchten Klas­
senstufen 4,9 und 12 je Fach und Klasse etwa 1 Umweltthema pro Jahr un­
terrichtet, wobei dies hauptsächlich in den Fächern Sachunterricht (Grund­
schule), Biologie, Erdkunde und Chemie geschah.
• Insgesamt 21,1 % aller Themen mit einem sehr breiten Inhaltsspektrum 
wurden von der Fächergruppe Sachunterricht, Technik, PolitikAVirtschaft 
und Hauswirtschaft abgedeckt.
• Mit Blick auf die Zeiteinheiten des Umweltunterrichtes wurde festgestellt, 
daß mehr als die Hälfte aller Themen in Einzelstunden und ein Drittel in 
Doppelstunden behandelt wurde. Überraschend war zu dem Zeitpunkt die 
geringe Bedeutung der Projektwochen (0,8 %).
• Die Untersuchung erfaßte die Umweltthemen und ihre Aufieilung auf die 
Fächer, wobei die Gesamtzahl aller unterrichteten Themen gleich 100 % 
gesetzt wurde. Unter diesen Voraussetzungen ergab sich eine Spitzengruppe 
mit den Fächern Biologie, Chemie, Erdkunde, Physik und Religion, in wel­
chen nahezu 80 % aller erfaßten Themen zur Umwelt behandelt wurden. 
• Auf die Frage nach der Bereicherung des Schulgeländes mit Biotopen o. 
ä. ergaben sich die folgenden Werte: 36 % hatten einen Schulgarten, 59 % 
einen sonstigen Grünbereich, 40 % ein Gewässer, 14 % eine Experimen­
tierfläche und 12 % einen Schulwald - ein aus meiner Sicht erstaunliches 
Ergebnis (vgl. ebd., S. 61).
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Zur umweltbczogcncn Fortbildung wurde deutlich, daß 82 % der befrag­
ten Lehrer in den letzten drei Jahren an keiner entsprechenden Veranstal­
tung, 11,5 % an einer und nur 4,5 % an zwei entsprechenden Fortbildun­
gen teilgenommen hatten. Dies weist - auch unabhängig vom Thema 
..Umweltschutz“ - auf einen wunden Punkt unseres Schulsystems hin: Pro­
bleme mit der Fortbildung. Auf der anderen Seite muß die insgesamt posi­
tive Einstellung der Lehrer zum Umweltschutz betont werden. Lehrer, die 
in den erfragten drei Jahren an Fortbildungsmaßnahmen teilgenommen hat­
ten, waren am häufigsten Biologen, die in deutlichem Abstand gefolgt wur­
den von Fachvertretern der Chemie, Physik, Erdkunde sowie Wirt- 
schaft/Politik (vgl. ebd., S. 166).

Zur Situation der schulischen Umwelterziehung in der ehemaligen DDR la­
gen bis zur Wende keine Analysen vor. Wir haben daher seitens der Esse­
ner Zentralstelle für Umwelterziehung unmittelbar nach Öffnung der 
Mauer mit zahlreichen Lehrern und Umweltschützern der damaligen DDR 
Kontakt aufgenommen, uns an gezielten Fortbildungen für DDR-Lehrer 
beteiligt und dann in der Zeit von Februar bis März 1991 insgesamt 450 Fra­
gebögen zur Situation der Umwelterziehung in der ehemaligen DDR bzw. 
in den neuen Bundesländern verteilt (vgl. Lob/Gesing/Wessel 1992). Hier 
einige Ergebnisse:

• Als generelle Aussage stellten die Befragten fest, daß die Bedeutung von 
Umwelterziehung in der ehemaligen DDR eher gering gewesen ist. Zwar 
wurde immer wieder auf die Schulgärten und auf die Erfassung von Se­
kundärrohstoffen verwiesen - eine eigentliche und kritische Umwelterzie­
hung im westlichen Sinne sei dies jedoch nicht gewesen.
• Im umweltbezogenen Unterricht der ehemaligen DDR waren natur­
kundliche Themen durchaus üblich. Die befragten Personen bezeichnen 
diesen Unterricht als überwiegend „sachlich-neutral“ (39 %), andere be­
werteten ihn als „optimistisch-schönfärberisch“ (30 %) oder eher „ober­
flächlich-gleichgültig“ (10 %), wohingegen 16 % einen solchen Unterricht 
als „nicht- oder kaum vorhanden“ einstuften.

Weitere Ergebnisse dieser Untersuchung müssen hier aus Platzgründen ent­
fallen.

Eine weitere empirische Studie zur Situation der schulischen Umwelterzie­
hung in Deutschland wurde für die Zeit 1990/91 wiederum von Eulefeld et 
al. (1993) durchgeführt. Ausgangspunkt war die Erwartung, daß sich seit 
der letzten Studie aus dem Jahre 1985 (publiziert 1988) eine wesentliche 
Verbesserung der Situation ergeben habe. Man nahm dies aufgrund der zahl­
reichen Initiativen und Aktivitäten der letzten Jahre an, wozu insbesondere 
die durch Bund-Länder-Finanzierung geförderten Modell-Versuche zähl­
ten.

Einige wesentliche Ergebnisse lassen sich folgendermaßen zusammenfas­
sen:

• Es zeigte sich inhaltlich ein Trend zur stärkeren Berücksichtigung globa­
ler Umweltprobleme. '
• Umwelterziehung fand - wenn auch in jeweils geringem Umfang - neben 
den Fächern Biologie, Geographie, Chemie und Sachunterricht auch in vie-
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len anderen Fächern statt, wobei eben diese „Nebenfächer“ der Umwelter­
ziehung in der Vergleichsstudie von 1985 zu erheblichen Teilen überhaupt 
nicht erfaßt worden waren.
• Insgesamt hatte sich der Stellenwert der Umwelterzichung im schulischen 
Curriculum (gemessen an der Themenzahl pro Jahr und Klasse) nicht erhöht. 
• Die Qualität des Umweltunterrichtes, gemessen an den Leitkriterien Pro­
blem- und Handlungsorientierung, hatte sich deutlich verbessert.
• Keinesfalls erfüllt wurden die Wünsche nach engerer Zusammenarbeit 
mit außerschulischen Lernorten und einer Ökologisierung des Schullebens 
selbst.
• Auch bei der leidigen Frage der umweltbezogenen Lchrerfortbildung hat 
es keine Fortschritte gegeben.

Die insgesamt hier angesprochenen Analysen, Untersuchungen, Meinun­
gen und empirischen Studien zur Situation der schulischen Umwelterzie­
hung sind aus heutiger Sicht - 1998 - letztlich veraltet. Sie geben jedoch - 
bei allen Unzulänglichkeiten - einen Eindruck von wichtigen erziehungs­
wissenschaftlichen Fragestellungen im Blick auf das Thema Umwelt wie­
der.

Im nächsten Abschnitt werden nun aktuelle empirische Studien aus den Jah­
ren 1995 und 1996 vorgestellt, und auch nach ihrer Durchsicht werden wir 
uns fragen müssen, ob nach nunmehr 20 Jahren Umwelterziehung die einst­
mals gesetzten Ziele erreicht werden konnten.

In den Jahren 1995 und 1996 wurden im Rahmen eines umfangreichen Ar­
beitsprogramms an unserem Institut in Essen Lehrpläne und Schulbücher 
ausgewählter Bundesländer auf IJmweltthemen untersucht. Hierbei handelte 
es sich jeweils um umfangreiche Stichprobenanalysen in vier (von 16) deut­
schen Bundesländern:

• Nordrhein-Westfalen als nordwestdeutsches Flächenland,
• Bayern als Flächenstaat für den süddeutschen Raum,
• Brandenburg als ostdeutsches Flächenland,
• Hamburg als Stadtstaat.

Untersucht wurden Lehrpläne und Schulbücher der Sekundarstufe 1. So sind 
diese Studien - sowohl was die Anzahl der Länder als auch die Schulstufen 
und Schultypen betrifft - nur kleine Ausschnitte aus dem insgesamt sehr 
viel größeren Spektrum des schulischen Bildungsbereiches.

Der Begriff „Umwelt“ umfaßt im Rahmen dieser Untersuchung die Be­
schreibung und Erklärung natürlicher oder anthropogen mitgestalteter Öko­
systeme ebenso wie die vom Menschen gestaltete oder gebaute Umwelt. 
Zugleich beinhaltet der Begriff auch Aspekte der Belastung und Gefähr­
dung der natürlichen und kulturräumlich geprägten Umwelt - auch in ihren 
Überschneidungsbereichen - sowie Mittel und Wege ihrer Reduzierung und 
Heilung.

In einem ersten Auswertungsschritt wurden die umweltbezogenen The­
menanteile, wie oben angesprochen, in den Lehrplänen der naturwissen­
schaftlichen Fächer erfaßt. Die ermittelten Werte liegen in einem Spektrum 
von 0 % (Physik für die Realschulen in Bayern) bis zu 32 % (Chemie für
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die Realschulen in Nordrhein-Westfalen), wobei sich auffallend hohe 
Werte in den Lehrplänen ab 1991 finden. In den älteren Lehrplänen der 
siebziger und achtziger Jahre, die in Teilen noch gültig sind, konnten nur 
deutlich geringere Prozentsätze ermittelt werden. Diese Tatsache unter­
streicht nachhaltig die Notwendigkeit von Lehrplanrevisionen in nicht allzu 
großen Zeitabständen.

Berechnet man aus den erhobenen Daten jeweils fachbezogene Mittelwerte, 
so ergibt sich folgendes Bild (wobei noch einmal der Stichprobencharakter 
der Daten über alle von mir erfaßten Schultypen, Jahrgangsstufen und Er­
scheinungsjahre hinweg betont werden muß):

Tabelle: Umweltthemen in Lehrplänen der Sekundarstufe I (Mittelwerte, bezogen 
auf alle untersuchten Lehrpläne):

Chemie 
Biologie

16 %
15 %

Erdkunde 
Physik

14%
8%

Im Vergleich zu den später noch darzustellenden Ergebnissen der nicht-na­
turwissenschaftlichen Fächer haben wir hier jeweils deutliche Umweltan- 
teilc, lediglich die Physik liegt mit 8 % in der Nähe des höchste Anteile er­
reichenden nicht-naturwissenschaftlichen Faches Hauswirtschaft mit 6 %. 
Ansonsten liegen die drei Fächer Chemie, Biologie und Erdkunde mit wei­
tem Abstand vor allen anderen Fächern, wobei insbesondere das gute Ab­
schneiden der Chemie beachtlich ist, die zweifellos demnach zur Führungs­
gruppe der schulischen Umweltfächer gerechnet werden muß.

Analysiert man das in den Lehrplänen der naturwissenschaftlichen Fächer 
ermittelte umweltbezogene Themenspektrum, so lassen sich die allermei­
sten Themen den folgenden Bereichen zuordnen:

Tabelle: Häufigkeit des Vorkommens von Umweltthemen in den Lehrplänen na­
turwissenschaftlicher Fächer der Sekundarstufe I (auf der Basis von 21 Lehrplänen 
der Bundesländer Bayern, Nordrhein-Westfalen, Brandenburg und Hamburg)

Thema Anzahl der 
Nennungen

Thema Anzahl der 
Nennungen

Umweltgefährdung, 
Umweltbelastung 
Schadstoffentsorgung 
Ökologie
Umwelt, allgemein 
Umweltschutz

Natur, Naturschutz 
Gesundheit

92
55
25
20
11

10
10

Energie
Abfall
Ressourcen, Rohstoffe 
Umwelttechnologie 
ethisch-pädagogische 
Fragen
Entwicklungsperspektiven 
Ökologie-Ökonomie­
Konflikt

10 
9
8
8

7 
3

2

Ethik, Wert- und Erziehungsfragen spielen in den Lehrplänen der genann­
ten Fächer nur eine sehr geringfügige Rolle, wohingegen sie bei den nicht­
naturwissenschaftlichen Fächern einen höheren Stellenwert haben. Dies gilt
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auch für Fragen des Bereichs „Umwelt und Entwicklung“ sowie den Kon­
flikt „Ökonomie contra Ökologie“ und mag grundsätzlich vom Selbstver­
ständnis der Fächer auch verständlich sein. Allerdings sollte auch den na­
turwissenschaftlichen Fächern ins Stammbuch geschrieben werden, daß 
sowohl fächerübergreifende Bezüge als auch Fragen der ökonomischen, so­
zialen und politischen Wertung und Bewertung naturwissenschaftlicher Fak­
ten gerade bei Umweltthemen nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden 
können - ja im Gegenteil geradezu notwendig sind, um in den Köpfen jun­
ger Menschen Orientierung und Handlungsbereitschaft zu wecken, denn 
der Traum von der „wertfreien Naturwissenschaft“ ist längst ausgcträumt.
In einem weiteren Schritt wurden die Lehrpläne nicht-naturwissenschaftli­
cher Fächer - unter Einschluß des eher naturwissenschaftlich ausgerichte­
ten Faches Mathematik - untersucht, wiederum exemplarisch für die zuvor 
genannten Bundesländer. Grundlage der Erhebung waren die Lehrpläne 
der Fächer Deutsch, Wirtschaftslehre, Kunst, Textilgestaltung, Musik, Ge­
schichte, Evang. und Kath. Religionslehre, Politik, Philosophie bzw. Ethik, 
Sozialwissenschaften, Hauswirtschaft, Mathematik.
Die diesem Teil der Studie zugrundeliegenden Lehrpläne sind alle im Zeit­
raum von 1989 bis 1994 erschienen und waren zur Zeit der Untersuchung in 
den vier genannten Bundesländern gültig. Trotz umfangreicher und sorgfäl­
tiger Bemühungen ist mir bewußt, wie unvollkommen unsere Datenbasis ist 
und wie problematisch es war, sehr unterschiedlich strukturierte Lehrpläne 
miteinander zu vergleichen und diese auch nur quantitativ auszuwerten:
In den meisten Lehrplänen der untersuchten Fächer finden sich Hinweise 
auf Umweltthemen.
Die Prozentanteile liegen zwischen 0 (Mathematik und Musik) und 6 (Haus­
wirtschaft).
Ein breites Mittelfeld der Fächer liegt zwischen 1 % und 3 %.
Vergleicht man die Mittelwerte der Häufigkeit des Vorkommens von Um­
weltthemen in Lehrplänen über alle untersuchten Bundesländer hinweg, so 
ergibt sich, ohne Berücksichtigung der Fächer Ethik, Wirtschafts- und 
Rechtslehre sowie Geschichte als Einzelfach, folgendes Bild:

Tabelle: Umweltthemen nach Häufigkeit des Vorkommens in Lehrplänen nicht-na­
turwissenschaftlicher Fächer der Sekundarstufe I (auf der Basis von 42 Lehrplänen 
der Bundesländer Bayern, Nordrhein-Westfalen, Brandenburg und Hamburg; % 
aller Themen pro Fach):

Fach Anzahl der Nennungen
Hauswirtschaft 6
Politik/Geschichte 3
Kath. Religionslehre 3
Textilgestaltung 2
Evang. Religionslehre 2
Deutsch 2
Kunst 1
Mathematik 0
Musik 0
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Dieses Ergebnis muß vor folgendem Hintergrund bewertet werden: Vor 
nunmehr 20 Jahren wurde auf der UNESCO-Weltkonferenz 1977 in Tif- 
lis/UdSSR das Zusammenwirken aller Schulfächer für die Umwelterziehung 
gefordert, und wenig später - 1980 - wurde diese Forderung von der bun­
desdeutschen Kultusministerkonferenz als grundlegend auch für das deut­
sche allgemeinbildende Schulwesen unterstrichen. Vergleicht man diesen 
18 Jahre alten Anspruch mit der heutigen Realität der Lehrpläne nicht-na­
turwissenschaftlicher Fächer, so muß man für die genannten Fächer doch 
nahezu von Stillstand in diesem so wichtigen Bildungsbereich sprechen. So 
erfreulich die Entwicklung in den „Kernfächern“ der schulischen Umwelt­
erziehung (Biologie, Geographie, Chemie) auch sein mag, in nahezu allen 
übrigen Fächern tat sich in den Lehrplänen wenig.

Eine Gesamtübersicht der Umweltthemen in deutschen Lehrplänen der Se­
kundarstufe I auf der Basis unserer Erhebungen gibt die folgende Abbil­
dung.

Abb.: Umweltthemen in Lehrplänen der Sekundarstufe I - Ergebnisse einer Stich- 
probcn-Untersuchung in den Bundesländern Bayern, Brandenburg, Nordrhein­
Westfalen und Hamburg; Mittelwerte bezogen auf alle untersuchten Lehrpläne:

Parallel zur Analyse der Lehrpläne wurden für die genannten Fächer und 
Bundesländer auch die Schulbücher ausgewertet.

In einem ersten Arbeitsschritt wurden Schulbücher der naturwissenschaft­
lichen Fächer Biologie, Chemie und Physik sowie Schulbücher des die Na­
tur- und Kulturwissenschaften übergreifenden Faches Geographie unter­
sucht. Zusätzlich bezogen wir einige Exemplare des Faches 
Gesellschaftslehre mit ein, weil es auch geographische Anteile enthält. Ins­
gesamt wurden in dieser Phase der Studie 105 Bücher untersucht, die sich 
folgendermaßen auf die Fächer verteilten:
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Tabelle: Anzahl untersuchter Schulbücher nach Fächern:

Fach Anzahl der Bücher

Biologie 37
Physik 25
Geographie 25
Chemie 14
Gesellschaftslehre 4

Die Erfassung der prozentualen Seitenanteile mit Umweltbezügen im 
Schnitt aller untersuchten Bücher pro Fach ergab folgendes Bild:

Tabelle: Seitenanteile der Umweltlhemen nach Fächern; Mittelwerte:

Fach Seitenanteil in %

Gesellschaftslehre 11.4
Geographie 10.6
Chemie 9,7
Biologie 8.2
Physik 3,4

Diese Seitenanteile und die sich daraus ergebende Rangfolge der Fächer 
stimmen nicht mit den Werten der entsprechenden Untersuchung der Lehr­
pläne überein, bei der für die genannten Fächer - ohne die Gesellschafts­
lehre - im Schnitt deutlich höhere Werte ermittelt wurden. Dies könnte seine 
Ursache darin haben, daß die in den z.T. recht jungen Lehrplänen enthal­
tenen umweltbezogenen Vorgaben noch nicht in die Schulbücher umgesetzt 
werden konnten. Erstaunlich ist das „Abrutschen“ der Biologie auf den drit­
ten Platz. Überhaupt wird durch unsere Untersuchung der Lehrpläne und 
Schulbücher die in älteren Studien (Eulefeld et al. 1988; 1993) so dominante 
Stellung der Biologie nicht bestätigt. In jedem Falle aber - auch wenn man 
Unsicherheiten und Interpretationsfehler bei unserer Erhebung nicht aus­
schließen mag - bestätigt sich die Bedeutung der Spitzengruppe Geogra­
phie, Biologie und Chemie. Deutlich fällt dagegen auch bei unserer Schul­
buchanalyse das Fach Physik ab. Die hier nur am Rande und wegen ihres 
Geographie-Anteils beachtete Gesellschaftslehre weist mit 11,4 % den höch­
sten Wert auf.

Für alle untersuchten Schulbücher gilt, daß die Seitenanteile große Unter­
schiede aufwiesen. So schwanken die entsprechenden Zahlen für die Bio­
logie etwa zwischen 0,8 % und 22,6 %, bei der Geographie sogar zwischen 
0,5 % und 31 %. Soweit der umweltbezogene Unterricht also auf der Be­
nutzung der Schulbücher basiert, ist er sehr abhängig vom jeweils in der 
Schule gebräuchlichen Unterrichtswerk.

In einem zweiten Arbeitsschritt wurden Schulbücher nicht-naturwissen­
schaftlicher Fächer ana.\ysiert. Miteinbezogen wurde hier ebenfalls das stark 
naturwissenschaftlich ausgerichtete Fach Mathematik:
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Tabelle: Anzahl untersuchter Schulbücher nach Fächern:

Fach Anzahl der Bücher

Deutsch 59
Geschichte 35
Arbeitslchre/Wirtschaft 8
Hauswirtschaft: 16
Evang./Kath. Religionslehre 28
Mathematik 43
Textilgestaltung 4
Kunst 5
Musik 19
Politik/Sozialkunde 22

Gesamt 239

Im einzelnen ergab sich anhand des Seitenanteils der Umweltthemen in den 
untersuchten Büchern die folgende „Rangordnung“ der Fächer:

Tabelle: Seitenantcile der Umweltthemen im Schnitt aller untersuchten Bücher des
Faches; Mittelwerte in %:

Fächer mit deutlichem
Umwelterziehungsanteil

Fächer mit keinem oder sehr 
geringem Umwelterziehungsanteil

Politik/Sozialkunde 7,4 Textilgestaltung 1,3
Arbeitslehre/Wirtschaft 7,4 Mathematik 0.8
Deutsch 5.8 Geschichte 0,8
Hauswirtschaftslehre 4,6 Musik 0,3
Evang./Kath. Religionslehre 2,2 Kunst 0,0

Eine Gesamtübersicht der Ergebnisse unserer Schulbuchanalyse zu Um­
weltthemen liefert die folgende Abbildung.

Abb.: Umweltthemen in Schulbüchern der Sekundarstufe I (Seitenanteile nach 
Fächern) - Ergebnisse einer Stichproben-Untersuchung in den Bundesländern 
Bayern, Brandenburg, Nordrhein-.Westfalen und Hamburg

Gesellschaftslehre 
Geographie 

Chemie 
Biologie

Polltlk/Sozlalkunde 
Arbeltslehre/Wirtschäft 

Deutsch 
Hausv^rtschaftslehre 

Physik 
Evang./Kath. Religion 

Textilgestaltung 
Mathematik 
Geschichte 

Musik 
Kunst

0,0 2,0 4,0 6,0 6,0 10,0 12,0
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Diese Stufe der Analyse machte deutlich, daß trotz ca. 20jähriger Diskus­
sion um schulische Umwclterziehung in Deutschland der in Schulbüchern 
Stichprobenhaft nachweisbare Gehalt an entsprechenden Themen in den 
nicht-naturwissenschaftlichen Fächern als gering cinzustufen ist. Nur bei 
zwei Fächern (Politik/Sozialkunde und Arbeitslchre/Wirtschaft) lagen die 
entsprechenden Zahlen über 7 % und vier weitere Fächer (Hauswirt­
schaftslehre, Religionslehre, Deutsch und Textilgestaltung) wiesen Pro­
zentsätze zwischen 1,3 und 5,8 auf. Alle anderen Fächer lagen unter einem 
Prozent. Die Fächer Kunst und Musik schieden im Grunde wegen nicht meß­
barer Anteile aus der Betrachtung aus.

Mit ist bewußt, daß eine Bilanz auf der Basis empirischer Befunde zwar ei­
nerseits einigermaßen „harte Fakten“ auf den Tisch legt, aber andererseits 
die breite Lebendigkeit des schulischen Arbeitsfeldes „Umwelterziehung“ 
nur unzureichend erfaßt. Die vielen praktischen Anstöße neuen Handelns, 
die durch die neue Aufgabe in das Schulleben gebracht wurden, sind damit 
nicht deutlich geworden. Dazu gehören z. B. Projektwochen oder Projekt­
tage, Erfahrungen mit Naturerlebnispädagogik, Waldpädagogik und Um­
weltspielen. Weitere wichtige Aspekte - wie etwa die Ökologisierung des 
Schullebens selbst, Öffnung von Schule und ihre Vernetzung im Stadtteil, 
aber auch lokale Agenda 21-Prozesse - wurden hier nicht dargestellt.

Wenn ich nun die Summe meiner persönlichen Erfahrungen aus mehr als 
20 Jahren auf den Punkt bringen will, so möchte ich sagen, daß zweifellos 
eine Menge erreicht w'orden ist, daß von einer breiten Integration des The­
mas „Umweltschutz“ in der Mehrzahl der Fächer unseres allgemeinbil­
denden Schulwesens aber wohl keine Rede sein kann und daß - im Moment 
- eher Stagnation in diesem so wichtigen Themenfeld zu beobachten ist.
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